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Warum man Kriegsanleihe zeichnet.
Die Gründe sind verschieden. Man zeichnet:

aus dem natürlichen Gefühl heraus , dah es einfache Bür¬
gerpflicht ist, die Mittel für den Schutz der Grenzen in
geldwirtschaftlicher richtigster Form aufzubringen;

weil die Krieger Anspmch darauf haben , datz die Zurück¬
gebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen voll¬
bringen , wenn sie mit ihrer Person nicht an der Ver¬
teidigung des Vaterlandes teilnehmen können;

weil die Nichtkämpfer ihre eigene Person , ihr eigenes Ver¬
mögen , ihr Haus , ihre Felder , ihre Hypotheken , Effekten-
anlagen , ihr Geschäft, kurz, ihre wirtschaftliche Eristenz
und das eigene wie das Leben ihrer Angehörigen am
besten schützen, wenn sie der Streitmacht die nötigen
Geldmittel (auf die geldwirtfchaftlich gesundeste Weise)
verschaffen helfen ;

weil im Ausland die ttügerische Hoffnung restlos zerstört
werden muh , dah das Wollen und Können in Deutsch¬
land irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt , für die Leistungen
unserer herrlichen Annee und Flotte Dank und Gruh
zu senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel freut , den Kraft
und Einsicht der Zurückgebliebenen in den Reihen der
kämpfenden Brüder wieder auslösen werden;

well eine bessere und höher verzinsliche Anlage bei gleicher
unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

well es sich um eine Anlage von Spargeldern handelt , die
man jederzeit wieder flüssig machen kann;

rveil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner zu
Ende geht und die Entscheidung zu unseren Gunsten al¬
so nicht mehr lange auf sich warten lassen kann;

zum andern , weil , wenn dem Einsatz aller Waffen (U-
Boote !) der Einsatz aller Geldmittel entspricht, die Ent¬
scheidung erzwungen wird;

um gern und fteudig dem einfachsten vaterländischen Ge¬
fühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch auf Be¬
teiligung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem sieg¬
reichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen aufs eng¬
ste sich mit dem Wohlergehen des Vaterlandes ver¬
knüpfen;

der Industrielle , der des Schutzes der Heimat und zuftiede-
ner Arbeiter bedarf;

der Rentner , der sein« Einkommensquellen vom siegreichen
Vaterland beschirmt haben will;

das Alter , das am Ende seiner Tage sein Lebenswerk nickt
bedroht sehen mag;

di« Jugend , aus dem vorwärtsstrebenden Drange zu allem,
was groh und edel ist;

sie Alle, nun , weil sie eben Herz und Verstand zugleich
haben.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 20. März . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

östlicher Kriegsschauplatz.
In den Waldkarpathen , westlich von Luck und am

Ttochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen . Sonst nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Fleimstaler -Front bedeutend gesteigerte, sonst

^" r gewöhnliche Arttllerietätigkeit.
Triest war neuerdings das Ziel feindlicher Fliegerbomben.

SüdSstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Tepolem an der Vojusa rieben unsere Auf¬

klärungsabteilungen eine feindliche Bande auf.
_ Westlich des Ochrida-Sees wurden neuerlich starke ftan-

zosischc Angriffe abgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Der deutsche Torpedobootsvorstoh.
. Bafel . 20. März . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zf.) . Reuter

«ilt folgendes Communiqu « der englischen Admiralität mit:
Gleichzeitig, während die feindlichen Torpcdozerstörer , die

Aamsgate in der Nacht vom 17. beschossen, sich übereilt vor

unseren Kräften zurückzogen, begannen einige unter ihnen
einen Kampf mit einem unserer Torpedozerstörer , der im
Aermelkanal patrouillierte . Sie beschädigten ihn mittels
eines Torpedos . Aber unsere Schiffe kehrten ins Feuer
zurück, schleuderten Torpedos und machten Gebrauch von
ihrer Artillerie . Die Folgen der Schlacht für die feindlichen
Fahrzeuge sind unbekannt . Einer unserer Torpedozerstörer
ging unter , acht Mann wurden gerettet , aber alle Offiziere
sind ertrunken . Ein zweiter englischer Torpedozerstörer wurde
torpediert , während er an der Rettung der Ueberlebenden
des ersten arbeitete , wurde aber nicht ernstlich beschädigt. Ein
englisches Handelsschiff wurde ebenfalls in der Nacht vom
17. im Aermelkanal versenkt.

Ein Ministerium Ribot.
Paris , 20. März . Ribot hat ein neues Ministerium zu¬

stande gebracht, in dem er das Präsidium und die Aus¬
wärtigen Angelegenheiten übernimmt . Die Erlasse mit den
Ernennungen der neuen Minister werden unverzüglich erschei¬
nen . Die neue Regiemng wird sich morgen , Mittwoch , der
Kammer vorstellen . Der erste Kabinettsrat wird Dienstag
Nachmittag 3 Uhr im Finanzministerium stattfinden , um
den Wortlaut der ministeriellen Erklärung festzulegen.

Sie russisch«*Revolution.
Absetzung des Grobfürsten Nikolaj

als Oberbefehlshaber.
DaS Haus Romanow von der Herrschaft

ausgeschlossen.
Haag , 20. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus London : Di« „Times " berichtet aus Petersburg:
Die .provisorische Regierung hat sich genöttgt gesehen, den
revoluttonären Empfindungen Konzessionen zu machen. Der
Zar hatte in der Akte, mit der er den Thronverzicht aus¬
sprach, gleichzeitig den Grohfürsten Nikolaj zum Oberbefehls¬
haber ernannt . Trotz der Popularität des Grohfürsten Niko¬
laj sah sich die vorläufige Regierung genötigt , der nicht wohl¬
wollenden Propaganda ein Ende zu machen und die Er¬
nennung zu annullieren und gleichzeitig zu verfügen , dah
alle Mitglieder des Hauses Romanow vom Regieren ausge¬
schlossen werden.

Ein neues revolutionäres Komitee
in Petersburg.

Bafel , 20. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) „Journal
des Debats " meldet vom 19. März : In Petersburg hat sich
ein aus ehemaligen nihilisfischen Elementen bestehendes revo¬
lutionäres Komitee eingerichtet, das unabhängig von der
provisorischen Regiemngj vtzrzugehen scheint. Das Ein-
tteten des Arbeiterführers Kerenskij in das provisorische
Komitee hat diese Kreise nicht befriedigt.

Die weitere Entwicklung.
Berlin , 20. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der Nack-

richtenstoff der letzten 24 Stunden macht es nicht leichter, son¬
dern eher schwerer, sich von der weiteren Entwicklung der
russischen Revolution ein Blld zu machen. Selbst über offi¬
zielle Me der gegenwärfigen Machthaber in Petersburg ist,
wie sich heute zeigt, ein Urteil nur mit Vorsicht zu fällen,
weil die neuen Herren Noten mit doppeltem Boden schreiben.
Der gestrige Tert der Erklärungen Miljukows an die rus¬
sischen Vertreter im Ausland enthält nichts von Weiter¬
führung des Krieges und vom Durchhalten bis zum Siege.
Jetzt wird ein revoluttonärer Tert veröffentlicht, der, wie es
scheint, nur an ide Verbündeten Ruhla -nds gegangen ist und
der in den üblichen Wendungen die Fortsetzung des Krieges
verheiht . Aus der Fülle der Prioattiachrichten , die jetzt na¬
mentlich über Schweden . Dänemark , auch über London , aus
der Schweiz und aus Italien kommen, ist wenig tatsächlich
Sicheres zu entnehmen . Sie bieten nach Kennern der rus¬
sischen Verhältnisse keinen zuverlässigen Anhalt zur Beant¬
wortung der Frage , wie die Provinzen und das Heer an
der Front sich stellen. Wie sich Einfluh und Macht inner¬
halb der neuen Regiemng oder auch, zwischen ihr und dem
Arbeiterausschuh teilen werden , und wer eigentlich die revo¬
lutionäre Bewegung gemacht und in den Händen hat , das
können nur die Tatsachen lehren.

Der vorsichtige Lloyd George.
Ainsterdam , 20. März . (W . B .) Das „Allgemem Han-

delsblad " meldet aus London : Premierminister Lloyd Ge¬
orge teilte geftem im Unterhause mit , dah Donnerstag die
Absendung einer Glückwunschadreste an die russische Duma
beantragt werden würde . Der Premierminister sagte ferner,
man könne nach den vorliegenden Informationen noch nicht
sagen, dah in Ruhland alle Gefahr vorüber sei.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. März . Präsident Kaempf eröffnet die Sitz¬

ung mit folgender Mitteilung , die die Mitglieder stehend
anhören : Namens des Reichstags habe ich am Sarge des
Grafen Zeppelin , des genialen Eroberers der Lüfte , einen
Kranz niederlegen lassen und der Gräfin das herzlichste Mit¬
gefühl des Reichstags an dem Tode ihres Gemahls aus-
drücken lasten. (Beifall .)

Auf der Tagesordnung stehen zunächst drei Anfragen.
Auf eine Anftage des Abg . Heckscher(Fortschr. Vp .) erflärt
Direktor im Auswärttgen Amt Dr . Kriege : Es ist richtig,
dah bei Kriegsausbmch die Deutschen in Marokko von den
dorttgen ftanzösischen Behörden das Versprechen erhielten,
sie würden bei ihrer zwangsweisen Abschiebung nach dem
neuttalen Ausland verbracht werden . Dieses Versprechen
ist von der ftanzösischen Regiemng nicht ausgefühtt wor¬
den. Ihre Behandlung in Afrika, insbesondere bei der
Heranziehung zu Arbeiten und auf dem Marsche in das
Innere , ist in der Anftage mit Recht als menschenunwürdig
bezeichnet worden . Deutscherseits ist gleich zu Anfang des
Krieges gegen diese Behandlung nachdrücklichProtest erho¬
ben worden . Als dieser Schritt ohne Erfolg blieb, ist wegen
der Jntemiemng der Marokkodeutschen und der übrigen in
ftanzösischer Gewalt befindlichen deutschen ZivUpersonen zu
Vergeltungsmahnahmen geschritten worden , indem nicht nur
die in Deutschland befindlichen französischen Zivilpersonen,
sondern auch eine grohe Anzahl von Franzosen aus dem
besetzten Gebiet in Deutschland intemiert worden sind. Die
Freilassung der wehrfähigen Marokkodeutschen hat durch die
Vergeltungsmahnahmen leider eben so wenig durchgesetzt
werden können , wie die Freilassung der übrigen festgehalte¬
nen wehrfähigen Deutschen. Doch ist wenigstens der Aus¬
tausch einer Anzahl zu schweren Freiheitsstrafen vemrteilter
Deutschen aus Marokko erreicht worden . Selbstverständlich
bleiben auch die deutscherseits zur Vergeltung festgenomme-
nen französischen Wehrfähigen intemiert.

Auf eine zweite Anftage des ' Abg . Heckscher antwortete
ebenfalls Direttor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege : Heber

das Internierungslager
im Alerandra Palace sind ein« Reihe günstiger Berichte neu¬
traler Vertreter , die das Lager besucht haben , und in neuester
Zeit auch zuverlästige Mitteilungen verschiedener aus dem
Lager entlassener Deutscher eingegangen . Aus diesen Nach¬
richten ergibt sich, dah die in dem Artikel des „Berliner Tage¬
blatts " vom 13. Dezember v. I . erwähnten Mihstände in
den sanitären Verhältnissen sowie in der Behandlung der Ge¬
fangenen zurzeit jedenfalls nicht mehr bestehen. Insbesondere
hat auch dem gegenwärfigen Chefarzt des Lagers Aner¬
kennung nicht versagt werden können.

Die Anfrage des Abg . o. Boehm (Kons.) über Heran-
Ziehung und Ausschaltung des angemessenen Handels und
des Gewerbes bei der Versorgung der Bevölkerung mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs insbesondere mit Nah¬
rungsmitteln , beantwortet Direktor im Kriegsemährungs-
amt o. Oppen.

Es folgt Sic zweite Lesung des Etats des Innern . Die
Weiterberatung wird auf heute vertagt , nachdem der Etat
der Reichsbank in dritter Lesung genehmigt war.

Preuhisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 20. März . Die Beratung des Gesetzentwurfes

über die Abkürzung des juristischen Vorbereitungsdienstes
für Kriegstellnehmer in Verbindung mit der zweiten Be¬
ratung des Gesetzentwurfes über die Abkürzung des Vorbe¬
reitungsdienstes zum höheren Verwaltungsdienst für Kriegs-
tellnehmer wird in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Antrages der Abgg.



Kandier (Natl .) und Genossen auf Annahme des Gesetzent¬
wurfes zur Ergänzung des Kommunalabgabengosetzes . Der
Antrag wird nach kurzer Debatte an die Kommission zurück¬
oerwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des Antrages der verftärllen
Haushaltkommission auf Annahme eines Gesetzentwurfes be¬
treffend Steuerfreiheit der Kriegsteuerungszulagen , welcher
angenommen wird.

Heute : Kleine Vorlagen.

Neuerungen in der Nahrungsmittel¬
versorgung.

Erhöhung der Kleischration . — Wahrscheinliche
Herabsetzung der Brotration.

Berlin , 20. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) In den
Parlamenten ist wiederholt von den Parteien der Linken,
namentlich von der Fortschrittlichen Volkspariei , die schon
seit längerer Zeit eine größere Systematik und eine bessere
Relation in der Preisbildung unserer wichtigsten Nahrungs¬
mittel gefordert hat , eine Erhöhung der Fleischrationen als
notwendig und als möglich bezeichnet worden . Im preus-
fischen Landtag ist zwar dieser Gedanke bei gewissen Par¬
teien auf starken Widerspruch gestoßen, aber allinählich hat
er sich doch bei den maßgebenden Stellen durchgesetzt. Der
Reichskanzler hat schon vor einiger Zeit einer Abordnung
von Gewerkschaftlern eine Erhöhung der Fleischmengen ffir
das Frühjahr zugesagt und auch der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes hat diesen Gedanken nicht von der Hand
gewiesen. Nachdem nunmehr die neue Preisgestaltung für
unsere Lebensmittel vom Bundesrat beschlossen und damit
eine Herabsetzung der Viehpreise geschaffen worden ist, ist mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß in kurzer Zeit die Fleisch,
rationen eine erhebliche Erhöhung erfahren werden . Nach,
dem die Frostperiode überwunden ist, wird auch die Kar¬
toffelbelieferung wieder regelmäßig durchgeführt werden kön¬
nen und jeder Bewohner des Deutschen Reiches wird feine
Kartoffelquote von fünf Pfund wöchentlich wieder erhalten.
Dagegen besteht keine Aussicht, daß der in der letzten Zeit
in verschiedenen Orten gewahrte Brotzuschuß aufrecht erhalten
werden kann. Es ist selbstverständlich, daß die Reichsleitung
bei dem etwas späten Frühjahr daran denken muß , eine
reichliche Reserve zu schaffen. Niemand wird sich einer sol¬
chen Notwendigkeit verschließen können und sollten die vor¬
handenen Vorräte eine Herabsetzung der Brotration notwen¬
dig machen, um für die Dauer eine gesicherte Versorgung zu
gewährleisten , so könnte man in der regelmäßigen Versorgung
mit Kartoffeln und der erhöhten Belieferung von Fleisch
einen Ausgleich erblicken.

nur , glaubt sie, müsseSorge getragen werden , einmal , daß die
Kohleusteuer nicht zu Preissteigerungen weit über die Steuer
hinaus führend , zum andern , daß die Straßenbahnen von
der Verkehrssteuer nicht betroffen werden . — Die Versteue¬
rung des Kohlenkonsums durch die Steuer beläuft sich nach
Justizrat Dr . Hauser für kleine Konsumenten auf nur zehn
Prozent.

* Eine aus 22 Ortschaften von 55 Abgeordneten beschickte
sozialdeinokratische Konferenz des ersten Nassauischen Reichs-
tagswahlkceifes Höchst-Homburg -Usingen nahm am Sonntag
in Rödelheim mit 44 gegen ll Stimmen eine Entsckffießrmg
an , in der erklärt wird , daß der Wahlkreis auf dem Boden
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft steht und die
fortgesetzten Gewaltakte des P̂arteivorstandes aufs schärfste
vemrteilt werden.

von»Sh und fern.
Frankfurt , 21. März . Die Stadtverwaltung pachtete die

Hofgüter Henriettenthaler Hof bei Wörsdorf für 11 500 M,
Gassenbach bei Idstein für 5000 M,  Langenwiesen im Wester¬
wald für 0086 J(  und Blumenrode bei Limburg für 8500 Jl
Jahrespachtzins . Sie will auf diesen Gütern von rund 2000
Morgen Größe 450 Kühe in Eigenwirschaft zur Milcher¬
zeugung einstellen. Die gewonnene Milch soll ausnahmslos
für Säuglings - und Muttermilch Verwendung findest. Die
Gesamtausgaben zur Einrichtung der vier städtischen Milch¬
güter beläuft sich auf etwa 1 100 000 M.

Limburg , 20. März . Das bischöfl. Ordinariat bringt zur
öffentlichen Kenntnis , daß die Ordenstrachten : 1) der barm-

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
fff foriCbf der Gefahr des Abhanden-
' kommens und wegen des Zins¬

verlustes,

Lokalnachrichten.
* Königstein . 21. März . Theater in Königstein . Me be¬

reits mitgeteilt , findet am Donnerstag , den 22. d>. M .. abends
7 Uhr im Hotel Procasky ein Gastspiel der „Freien Vereini¬
gung von Mitgliedern Frankfurter Theater " statt. Die Frank¬
furter Künstler gastieren seit Kriegsanfang mit größtem Er¬
folg in Limburg , Aschaffenburg, Gelnhausen und andern
Orten ohne ständiges Theater : die Oberspielleitung führt
Herr Kauer vom Neuen Theater Frankfurt . — Das hiesige
Theaterpublikum wird diese Gastspiele umso freudiger be¬
grüßen . als die schlechten Bahnverhältsüsse der letzten Zeit
schon in manchem Theaterbesucher den Wunsch auffommen
ließen , wirklich gute und künstlerische Vorstellungen hier am
Ort genießen zu können . — Als erste Vorstellung geben .die
Frankfurter Künstler das dreiaktige Lustspiel : „Die berühmte
Frau " von Blumenthal und Kadelburg . Beginn der Vor¬
stellung pünktlich 7 Uhr , damit die Künstler nach Schluß noch
den letzten Zug erreichen können.

* Der Unterricht in den hiesigen Schulen , Volksschule wie
auch Realschule, wird morgen Donnerstag in gewohnter
Weise wieder ausgenommen.

* Der Nafionalstfftling wurden vom Regierungspräsi¬
denten Dr . o. Meister 50000 Mark überwiesen mit der Be¬
stimmung , daß Hiewon dem Obertaunuskreis 50 Prozent zur
Verfügung gestellt werden.

* Arbeitslohn für Kriegshinterbliebene. Der Staatssekre¬
tär des Innern hat dem Arbeitsausschuß der Kriegswitwen-
»nd. Waifenfürforge in Berlin auf eine Eingabe mitgetellt.
daß im Bereich« der Verwaltungen der Reichs- und der preus-
sischen Ressorts der Arbeitslohn der Kriegshinterbliebenen
insbesondere der Kriegerwitwen grundsätzlich nur nach der
Leistung — ohne Rücksicht auf Rentenbezügc — bemessen
wird . Voll leistungsfähige Kräfte werden also ganz genau
so entlohnt , wie solche, die über keine Rente verfügen . Dies
ist schon deshalb ganz selbstverständlich, weil ja die Hinter¬
bliebenenrente mit der Leistungsfähigkeit der Hinterbliebenen
in gar keinem Zusammenhänge steht. Es darf wohl erwartet
weiden , daß auch in privaten Betrieben in gleicher Weife ver¬
fahren wird . (W . B . Amtlich.)

* Die HandelskammerWiesbaden hat in ihrer gestrigen
Vollversammlung den Plan zum Ausbau des Rhein -Main-
Donan -Wafferweges aufs lebhafteste begrüßt . Nach einer
angenommenen Entschließung gibt daher die Kammer ein¬
mütig dem Wunsche Ausdruck , daß dies bedeutsame Projekt
auch in ihrem Bezirke, der durch feine Lage am Rhein und
Main in hohem Maße cm einer baldigen Ausführung inter¬
essiert ist, die nachdrücklichste Förderung und Unterstützung
aller betelligten Kreise findet . Die Kosten der Vorarbeiten
lind zu 5 Millionen , die Baukosten (für den Bau sind 6—8
Jahre in 2lussicht genommen ) mit 650 Millionen vorge¬
sehen. Der Voranschlag der Kammer -Rechnung sieht eine
Einnahme von 39 000 M und eine Ausgabe von 36 000 M
vor . Bezüglich der neuen Steueroorlagen , war die Kammer
zwar der Ansicht, daß dieselben die Industrie in ganz
empfindlichem Maße treffen würden , immerhin stimmte sie
— aus der Not eine Tugend machend —, mit Rücksicht aus
die heutigen erceptionellen Verhältnisse denselben vorerst zu

in^ -i ^ riger Kriegsdauer der
untrügliche Äeweis erbracht ist, daß
man im Bedarfsfälle gegen Kriegs,
anleihe immer Geld haben kann,

für die Allgemeinheit, weil unsre
> / Feinde aus derVerzagtheitSchwach-

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs,
anleihe anlegt.

jWlMmmn..—

herzigen Brüder zu Montabaur ; 2) der armen Dienstmägdc
Jesu Christi zu Dernbach ; 3) der Pallottinerinnen zu Lim¬
burg staatlich als solche anerkannt und : unter gesetzlichen
Schutz gestellt sind.

Mainz , 21. März . Wie die hiesige Eisenbahndirektion be¬
kanntgibt , sind die Ortspolizeibehörden berechttgt, Handge¬
päck, Traglasten der Reisenden innerhalb der Bahnhöfe aus
Gegenstände (Lebensinittel etc.) , deren Ausfuhr verboten ist,
zu untersuchen. Auch können diese Untersuchungen in den
Zügen während der Fahrt oorgenommen werden . Verboten
ist dagegen die Untersuchung des aufgegebenen Gepäcks wäh¬
rend der Fahrt im Packwagen . Den Eifenbahnbeamten ist
es untersagt , bei der Durchsuchung von Handgepäck mitzu¬
wirken.

Sr . Goarshausen . 20. März . Das Eis im hiesigen Hafen
ist jetzt noch so stark, daß es von den Leuten , welche die Schiff¬
brücke herausschafften , noch ruhig betreten werden konnte.
Auch in anderen mittelrheinischen Häsen liegt das Eis noch
fest und nihig , ein gewiß seltener Fall uni diese Jahreszeit.

Bingen , 20. März . In Gau -Algesheim versuchte der 13-
jährige Schüler Hänslein eine scharfe Patrone loszuklopfen.
Das Geschoß erplodierte . riß ihm drei Finger der rechten
Hand fort , fügte ihm am Kops und im Gesicht schwere Wun¬
den zu und verletzte das linke Auge derart , daß die Sehkraft
verloren gehen dürfte.

Assenheim. 21. März . Der Förster der Solms -Rödcl-
heimschen Domänen Wickstadt, H. Rupp , erlegte einen Stein¬
adler von 2,20 Meter Flügelspannung , eine für ein mittel¬
deutsches Jagdrevier außerordentlich seltene Jagdbeute.

Rothenburg (Tauber ), 21 . März . Hier wurde ein«
Fatschmünzerwerkstätte entdeckt, der Kunstanstaltsbesitzer Ru¬
dolf Albrecht wurde verhaftet . Es handelt sich um die Her¬
stellung falscher Einmark - und Zweimark -Darlehnskassen-
scheine.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2l . März . iW . B .) Amtlich. .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Schneetreiben geringe Gefechtstätigkeii.
Zwischen A r r a s und B e r t i n c o u r t . nordöstliz,

von Ham und int Norden von S o i f s o n s zwangen unser,
Sicherungen einzelne gemischte Abteilungen des Gegners z»
verlustreichem Znrückgehcn.

Auf dem rechten Maas-  Ufer sind heute früh zwei Vor.
ftöße der Franzosen im Fosses - Wald  gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung . j

Mazedonische Front.
Teilangriffe der Franzosen bei Bizopole , Trnova

und Rasta bi (östlich ! und nördlich von Monastir ) wurden
durch unser Feuer »iedergchalten oder abgewiesen . 1

Kürzlich in Feindes Hand verbliebene Höhen nordöstlich
von Trnova und bei Snegova  wurden von uns ii»
Sturm zurückgenomnien. Der Gegner räumte daraus das
Zwischengeläirde . Seine nächtlichen Versuche, die Höhen
wieder zu nehmen , schlugen fehl.

Im Cernaboge»  brachte unser Artilleriefeuer einen
Fesselballon brennend zum Absturz.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorss.
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Letzte Nachrichten.
Rußland.

Die Unruhen auf den Schiffen der Ostfeeftoite.
Petersburg , 20. März . (W . B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Eine amtliche Mitteilung über
die Unruhen , die am 16. März abends auf den Schiffen der
Ostseeflotte stattgefunden haben , besagt:

Ein Teil der Flotte sprach dem Höchstkommandierenden
Adiniral Repenien das Verttauen aus , während ein anderer
Teil der Flotte ihm sein Mißtrauen ausdrückte . Während
der Unmhen wurde ein Teil der Offiziere getötet oder ver¬
wundet . Die provisorische Regiemng schickte zwei Abgeord-
nete , denen es nach einigen Verhandlungen gelang , die
Ruhe wieder herzustellen und die Mannschaften der Flott«
zu bewegen , sich der neuen Regiemng anzuschließen. Es
herrscht wieder vollständige Ruhe bei der Flotte . UnMcl-
licherweise wurde Repenin am 17. März gelötet.

Die Lage im Innern.
Basel , 21. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zs.) Hcwar

berichtet aus Petersburg vom 21 . d. : Die pomisorische Re-
giemng hat beschlossen, alle Gouverneure und Vizegouver-
neure abzusetzen und sie provisorisch durch die Semstwopräsi-
deuten zu ersetzen Die Lokalpolizei wird durch Miliz ersetzt.

Amerikanische Maßnahmen.
New York, 19. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zgt ., zf.) Die

Torpedierung dreier amerikanischer Handelsschiffe, von denen
„Memphis " und „Illinois " bereits aiff der Heimreise waren , ,
hat hier in ernsthaften Kreisen zu pessimistischer Auffassung
der Lage geführt . Auch die Kreise in Washington , die bis- I
her hofften, amerikanische Schiffe würden geschont werden,
müssen sich nun vom Gegenteil überzeugen . Mehrere Pazi¬
fisten erklären daraufhin ihre ausdrückliche Zusttmmung zu
Wilsons Polittk . Die Frage , ob der Kongreß jetzt gleicd
oder später einbemfen wird , ist noch nicht entschieden. In¬
zwischen hot der Präsident mehrere Maßnahmen ungeordnet,
von denen eine gewisse Sichemng gegen die Tauchbootgefabr
erwartet wird . Auch hält man für möglich, daß er Kriegs¬
schiffe entsenden werde , um die Hanptfahcstraßen des At¬
lantischen Ozeans von Tauchbooten ftei zu halten.

Kleine Chronik.
Würzburg , 21. März . Der Gendarmerie -Oberwachtmeistcr

Müller aus Königshofen wurde in Aubstadt von dem 19*
jährigen Sohn des Mühlenbesitzers Kreß , als er in der Mühl«
eine polizeiliche Durchsuchung vornehmen wollte , erschossen.
Der Täter war erst kurz zuvor vom MUitär wegen Geistes¬
krankheit entlassen worden.

Berlin , 19 März . Eine Baude von etwa zwanzig lb-
bis 20jährigen Burschen, die im hiesigen Schlachthof beschäl-,
tigt waren , und zahlreiche schwere Fleischdiebstähle ausführtc.
wurde durch die Lmpenberger Kriminalpolizei ermittelt . Als
der Anführer , ein gewisser Mar Walter , in einem Restaurant
in Gesellschaft seiner Spießgesellen Verlobung feierte , drang
die Polizei in das Lokal und verhaftete 10 Mitglieder der
Bande . Walter und ein zweiter Anführer , Wilhelm Herwig
entkamen durch Spmng aus dem Fenster.

Dortmund , 21. März . Auf der Zeche Wiendahlsbank wur-
den vier Bergleute verschüttet. Sie sind alle tot . Auf dem
Eisenwerk Union brach das Gehänge einer mit flüssigem
eotahl gefüllten Pfanne . Zwei Arbeirer wurden verbrannt
drei andere schwer verletzt.

Aachen. 17. März . Der Fabrikarbeiter Gilliam aus
Haaren , der nachts Biehdieben auflauerte, , hielt zwei heran¬
kommende Polizeibcamte aus Würselen für die Diebe lind
gab mehrere Schüsse ab , wodurch beide Beamte verwund «!
wurden . Im Handgemenge wurde Gilliam erschossen.
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